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Religiöse Argumente werden dazu missbraucht, ande-
re Menschen auszugrenzen. Im Dialog mit MISEREOR-
Partnern zeigt sich: In Afrika, Asien und Lateinameri-
ka ist die Anerkennung und Integration von LSBT-Per-
sonen immer wieder sehr schwierig. Sie werden in
Ländern wie Uganda, Indien und Brasilien – wenn
aucn in unterschiedlicher Weise – von Vertretern ver-
schiedener Religionen, auch von der katholischen Kir-
che, diskriminiert, bisweilen sogar kriminalisiert. Im
Gespräch mit Partnern treffen unterschiedliche Vor-
stellungen und Werte aufeinander. MISEREOR will
seine Werte und Haltungen nicht aufzwingen. Men-
schenwürde und Menschenrechte von LSBT sind aber
für MISEREOR nicht verhandelbar.

Wie reagieren? Das Thema umgehen und verschwei-
gen, um offene Konflikte zu vermeiden? Denn schließ-
lich geht es im Partnerdialog um vermeintlich „Wichti-
geres“ wie Essen, Umweltschutz, Krieg und Frieden!
Oder doch das Thema ansprechen und riskieren als
neokoloniale Besserwisser dazustehen? Der Weg des
respektvollen Miteinanders, bei dem Unterschiede
und gemeinsame Anliegen Platz haben, bei dem aber
auch Widerspruch möglich ist, muss immer wieder
neu eingeübt werden. MISEREOR weiß, dass Diskrimi-
nierung von LSBT auch in Deutschland immer noch
geschieht, auch wenn in den vergangenen Jahren und
Jahrzehnten manche Fortschritte erzielt wurden.

Impuls und Gespräch mit Dr. Heiner Bielefeldt, Pro-
fessor für Menschenrechte und Menschenrechtspoli-
tik in Erlangen-Nürnberg, 2010–2016 UN-Sonder-
berichterstatter für Religions- und Weltanschauungs-
freiheit, sowie Dr. Michael Brinkschröder, Theologe,
Ökumenische Arbeitsgruppe Homosexuelle und Kir-
che (HuK), der die Ausstellung konzipiert und erarbei-
tet hat. Begrüßung durch Dr. Christiane Bongartz,
Leiterin der Bischöflichen Akademie. Einleitung von
Pirmin Spiegel, Hauptgeschäftsführer MISEREOR.

Moderation: Katja Meyer, MISEREOR

MISEREOR öffnet mit dieser Ausstellung einen
Raum, um über diese Erfahrungen in Öffentlichkeit
und Kirche ins Gespräch zu kommen. Anhand von
10 persönlichen Zeugnissen zeigt die Austellung,
wie katholische Christinnen und Christen weltweit
in ihrer eigenen Kirche diskriminiert und manchmal
sogar kriminalisiert werden. Menschwerdung – das
feiern christliche Kirchen an Weihnachten. LSBT ist
eine der Formen von Menschwerdung. Papst Fran-
ziskus äußert sich mal sehr verständnisvoll „Wer
bin ich, zu urteilen?“, mal weniger offen.

Erzbischof Stephan Burger, Vorsitzender der MISE-
REOR-Kommission sagt: „Ich möchte eintreten für
eine Welt, in der die Menschenwürde als höchstes
Gut geschützt und gewahrt wird. Ich möchte einste-
hen für eine Gemeinschaft, in der wir einander re-
spektieren, nicht ausgrenzen, sondern zuhören und
das unabhängig der sexuellen Orientierung von
Menschen. Auch wir als Kirche können hier noch ler-
nen!“ Heiner Bielefeldt fordert: Es ist „Zeit, um der
Instrumentalisierung religiöser Motive eine klare
Absage zu erteilen.“
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